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Eine deutsche Note gegen polnische
Putschabfichten.

WTB . Berlin , 15 . Sept . Der deutsche Bevollmächtigte
sür dm Abstimmungsbezirk Oberschlefien hat dem Präsiden¬
ten der Interalliierten Kommission in Oppelns General Le-
rond, am 14 . September eine Note überreicht, in der gesagt
wird, daß die deutsche Regierung im Besitz von polnischen
Operationsplänen und organisatorischen Anordnungen sei,
die einen neum Beweis für die Absicht einer gewaltsamen
Besetzung Oberschlestens durch eine geheime polnische Kampf-
organisatton erbringen. Danach sei das gesamte Abstim¬
mungsgebiet in Bezirke gegliedert , die 74 Rayons umfassen.
Jeder Rayon verfügt mindestens über eine Sturm - und eine
Maschinengewehr -Zehnerschast , an die sich Jnfanterie -Zehner-
schaften gruppieren. Am 11 . Juli 1930 zählte diese Or¬
ganisation 11 736 Köpfe . Daneben bestehen als in die
Rayons eingegliederte Hilfsorganisationen die sogenannten
Sokols . Za ihnen gehört auch der Verband der Haller-
Truppen , der anfangs Juli bereits 3000 Mann umfaßte.
Die Leitung der gesamten Organisation befindet sich bei dem
obersten Kommando, das auf polnischem Boden in Sosno-
« iee seinen Sitz hat und dem die Verständigung mit den
polnischen höheren Behörden obliegt. Aufgabe der Organi¬
sation ist, sich des Hauptindustriebezirks mit den Kreisen
Tarnowitz, Beuthen, Hindenbueg, Kattowitz und Pleß zu be¬
mächtigen. Insgesamt wurde Mitte Juli hierfür mit rund
19000 Mann gerechnet . In enger Verbindung hiermit steht
rin Aufmarschplan, nach welchem auf polnischem Boden be¬
reitgestellte Streitkräfte sich zu gegebener Zeit deS gesamten
Abstimmungsgebiets bemächtigen sollen. Zum Schluß weist
die Rote darauf hin, daß ein schweres Verhängnis , für das
die interalliierte Kommission die Verantwortung tragen würde,
von dem Abstimmungsgebiet nicht mehr abzuwenden sei,
wmn die polnischen Vorbereitungen nicht unterdrückt würden.
Bei der polnischen Regierung, der Friedenskonferenz, dem
Heiligen Stuhl , den Kabinetten in London, Paris und Rom
scken die erforderlichen Schritte unternommen worden.

Erzbergers „Erlebnisse irnKrieg".
Bei der Deutschen WerlaaSanstalt in Stuttgart ist

soeben das Buch des früheren Reichsfinanzministers Erz¬
berger „ Erlebnisse im Weltkrieg" erschienen . Vieles,
was in dem 396 Seiten umfassenden Buch geschrieben ist,
ist schonb ekannt . Erzberger gibt ein zusammenhängendes
Bild seiner Tätigkeit im Weltkrieg. Kein vollständiges.
Er sagt, daß er die Stunde noch nicht für gekommen
halte, seine gesamten Erlebnisse zu erzählen ; politische
«ich persönliche Gründe legen ihm diese Zurückhaltung
auf. Er gibt die Dinge , so wie er sie sah und sehen
konnte. Ms einflußreiches Mitglied der Zentrumspartei
mit weitgehenden Beziehungen zum katholischen Aus¬
land hatte er Gelegenheit, manche Dinge auch von der
Kehrseite kennen zu lernen.

Erzberger beginnt mit der Darlegung seiner Beteili¬
gung an der deutschen Propaganda. Gerade in
diesem Punkt fühlt er sich zur Diskretion verpflichtet,
immerhin teilt er mit , daß er gegen den durch Mittels¬
männer angebotenen Ankauf einer französischen Zeitung
aufgetreten sei. Die 10 Millionen Franken wurden
trotzdem ausgegeben . Er beklagt es, daß eine Einheitlich¬
keit in der deutschen Auslandspropaganda nicht zu ge¬
winnen war . Parum legte er den Hauptteil seiner
Tätigkeit auf die Aufklärung der Katholiken im neu¬
tralen und feindlichen Ausland . Dazu gehörte vor allem
die Aufklärung des Vatikans. Bereits im Septem¬
ber 1914 wurde den zur Papstwahl in Rom versammel¬
ten Kardinälen eine Denkschrift in lateinischer Ueber¬
setz,ung vorgelegt, in der ausgeführt war , daß Deutsch¬
land nicht aus Eroberungslust den Krieg .ausfechte,
sondern um seine Existenz kämpfe. Dabei wird darauf
hingewiesen , daß der Angriff vom orthodoxen Mosko-
witertum ausgehe , dessen Sieg eine schwere Schädigung
des Katholizismus bedeuten würde . Erzberger schil¬
dert hier auch seinen Anteil an der Tätigkeit des katho¬
lischen Propaganda -Ausschusses , die sich namentlich gegen
die Propaganda der französischen Katholiken wandte.
Die „Internationale Katholische Union " war der deut¬
schen Heeresleitung als eine den deutschen Interessen
nachteilige Organisation bezeichnet worden . Erzberger
hat diese Verdächtigung in einer Denkschrift widerlegt.

Neben seiner Rolle in den Friedensbemühungen von
l9l7 dürste Erzbcrger wohl seine römischen Ver¬
tändlungen vom Frühjahr 1916 als den Höhe¬

punkt seiner drplomatpchen Tätigkeit betrachten. « Er
nimmt für sich das Verdienst in Anspruch, die Er¬
nennung des Fürsten Bülow znm Botschafter in Rom
durchgesetzt zu haben . Mit Bülow setzte sich Erzberger
auch über idessen Konflikt init der Zentrumspartei von
1906 auseinander . Bülow versicherte, daß er die volle
Gleichheit der christlichen Konfessionen stets als einen
Grundsatz seiner inneren Politik angesehen Habe . Ja-
gow, der Staatssekretär des Auswärtigen , war gegen
die Entsendung Bülows . Wer das entscheidende Wo '

gesprochen hat , sagt Erzberger nicht. Bülows Täligkei:
wurde im Auswärtigen Amt zunächst übel ausgenommen.
Man sagte, seine ersten Berichte, die der Natur nach
düster gehalten sein mußten , wären eine absichtliche Mache,
die seine späteren Erfolge umso größer erscheinen lassen
und ihm so den Weg zur weiten Kanzlerschaft ebnen
sollte. Erzberger spricht hier von einem „ widerlichen
Intrigenspiel " . Nach seiner Darstellung hat Bülow die
italienischen Verhältnisse richtig beurteilt . Das große
Hindernis für den von allen Beteiligten als notwendig
erkannten österreichisch -italienischen Ausgleich war der
österreichische Botschafter Baron Macchio. Erzberger
ging im Februar 1915 nach Rom . Auch er stellte fest,
daß Italiens Neutralität nur mit Gebietsabtretungen auf¬
recht zu erhalten war . Er machte entsprechende Vor¬
schläge an die deutsche Regierung . Daraus ist hervor¬
zuheben, daß der Heilige Stuhl auf Wien einwirken
müsse . Außerdem wäre es notwendig , daß Deutschland
an Oesterreich Zugeständnisse mache und zwar durch
Regulierung der Elbe - ohne Schiffahrtsabgaben und
Ueberlassung des Kohlengebiets von Sosnowice . Doch
die Verhandlungen kamen nicht in Fluh . Im Mai reiste
Erzberger wieder nach Rom . Er telegraphierte an maß¬
gebende Wiener Kreise, daß die Sache -auf des Messers
Schneide stehe. Unterredungen mit Sonnino und S a-
landra liehen ihm nicht den geringsten Zweifel über
den Ernst der Lage . Wie gerade dieser Tage bekannt
wurde , war Italien in der Lat schon einen Monat vor¬
her ziemlich festgelegt. Sonnino und Salandra haben
aber die andere Seite im Glauben gelassen, daß nichts
entschieden sei. Wien wußte bei den Italienern kein
Vertrauen zu erwecken, nrü> diesen genügte auch nicht
die Bürgschaft Berlins für die Erfüllung der Wiener
Versprechungen . Einen großen Teil der Schuld schiebt
Erzberger dem Baron Maochio zu, der im entschei¬
denden Augenblicke zögerte, seine Unterschrift pnter ' die
von Bülow und Erzberger gemachten Vorschläge zu setzen,
obwohl Burians Zustimmung als sicher anzunehmen war.
Es ist aus den Erzbergerscheu Darlegungen nicht zu
schließen , die leitenden italienischen Minister hätten den
Eintritt in den Krieg vermeiden wollen und eine bessere
diplomatische Arbeit hätte Erfolg gehabt.

Erzberger behandelt sehr eingehend die Geschichte der
päpstlichen Friedensbemühungen von 1917.
Seine persönliche Rolle ist durch seine eigenen frühe¬
ren Erklärungen schon ziemlich genau bekannt geworden.
Das Mißlingen führt er darauf zurück, daß die deutsche
Diplomatie nicht genügend darauf einging und gleich¬
zeitig versuchte, über Spanien einen Faden nach London

zu spinnen, der nicht einmal richtig angeknüpft worden
sei, zum Teil wegen des noch unaufgeklärten Verhaltens
der Madrider Regierung . Die unglückliche Episode der
österreichisch - französischen Sonderver¬
handlungen von 1917 schildert Erzberger vielleicht
« optimistisch. Tie Verönentlickunaen des Primen
Sixtus lassen zu deutlich erkennen, daß Kaiser Karl in
seinem Entgegenkommen an die Franzosen viel zu wett

gegangen war . Erzherger war zu jener Zeit nicht über
di« volle Tragwette des kaiserlichen Schrittes unter¬
richtet. Die Abtretung Elsaß -Lothringens wurde, wie
Erzberger mitteilt , schon im Frühjahr 1915 bei de»
italienischen Verhandlungen erwähnt . Burian fragte,
warum Oestcrrei -ch Trient abtreten solle, um Italien
zu befriedigen , während Deutschland mit dem Verzicht
auf Eftaß -Lothringen den Krieg sosort beendigen könnte.
Das ist übrigens ein Kapitel , das nach Erzberger heute
noch nicht erschöpfend behandelt werden kann.

In Konstantinopel hatte Erzberger sckion zu
einer Zeit, als die Oefsentlichkeit keine Ahnung von der
Wahrheit hatte , sehr ungünstige Eindrücke empfangen.
Was er sah , läßt sich deutlich genug an dem sinken¬
den Kurs der deutschen Mark und dem steigenden Kurs
des französischen Franken in der Türkei demonstrieren.

Das Buch enthält ausführliche Darlegungen über die
Rolle der Freimauerei im Weltkrieg , über den
U-Bootkrieg, über den Uebergang zum parlamentarischen
Regime , den militärischen Zusammenbruch , den Gang
«ach Lonwitzcine. den Waffenstillstand und den Kampf.

tsro.

um die Unterzeichnung des Friedens UI Weimar . Erz¬
berger schildert die Ereignisse von seinem persönlichen
Standpunkt aus , bringt aber manche interessante Züge
in das Bild . Däbei unterlaufen auch kleine Jrrtümer,
die vielleicht eine wettere Erörterung in der Oefsenklich-
leit nach sich ziehen werden . Charakteristisch ist es, daß
«ine auf allen diplomatischen Feldern so rührig ein¬
greifende Persönlichkett wie Erzberger den Kaiser nur
dreimal gesprochen hat . Im Juli 1917 , anläßlich der
Friedensresolution des Reichstags , mußte Erzberger in
einer Unterredung mit Schrecke» gewahren , wie wenig
der Kaiser die Lage erkannte . Äks etwas Neues teilt
Erzberger mit , daß er mit dem Kaiser nochmals in
den erregten Tagen vor Abschluß des Friedens wegen der
Ausl ieferungs frage in Verbindung getreten war.
Aber er will sich noch nicht näher darüber aussprechen.

Der Schiffahrtsvertrag des Nordd . Lloyd.
Wie die „ Bremer Zeitung " meldet, sind die zwischen

dem Norddeutschen Lloyd und der United States Matt
Steamship Company in Neuyork gepflogenen Verhand¬
lungen über ein enges Zusammenarbeiten dieser Gesell¬
schaften im deutsch-amerikanischen Schiffsverkehr zum Ab¬
schluß gelangt . Während nach amerikanischen Gesetzen
die U . S . Mail die Führung ihrer Geschäfte in Ame¬
rika selbst in die Hand nehmen muß, hat der istvrddeutsche
Lloyd die Generalvertretung sür die U . S . Matt für
Mitteleuropa übernommen.

Tie U . S . Mail Steamship Company , eine vor kur¬
zem in Neuyork gegründete Gesellschaft, hat von dem
amerikanischen Shipping Board den größten Teil der
in Amerika befindlichen früheren deutschen Reisedampfer
übernommen , u. a . die früheren Norddeutschen Lloyd¬
dampfer „ George Washington ", „ Kaiser Wilhelm II." ,
„ Kronprinzessin Cecilie", ,Mrvßer Kurfürst "

, „Köln" ,
„ Neckar " , „Rhein ", „ Prinzessin Irene " und „Prinzeß
Alice", sowie die früheren Hamburger Dampfer „ Ame¬
rika", „Präsident Grant " und andere . Ter frühere
Norddeutsche Lloyddampser „ Rhein "

, jetzt „Susquehan-
na ", ist zur Zeit mit über 2000 Reisenden, voller La¬
dung und Post auf der Heimreise nach Neuyork . Tie
übrigen Dampfer werden nach Beendigung ihrer Aus¬
besserung in den Dienst gestellt werden . Die U . S . Mail
hofft, daß bereits Ende Oktober wettere drei Dampfer
den Verkehr zwischen den Vereinigten Staaten und der
Weser aufnehmen können. Ter Norddeutsche Lloyd wird
der U. S . Mail Steamship Company zur Unterhaltung
der früher vom Norddeutschen Lloyd betriebenen Li¬
nien zwischen Bremen und Nordamerika seine Anlagen
in Bremen und Bremerhaven , sowie fein geübtes Per¬
sonal und seine im Lauf Von Jahrzehnten gesammel¬
ten Erfahrungen zur Verfügung stellen.

Es ist beabsichtigt, in erster Linie den Dienst New-
yvrk — Bremen und Baltimore — Bremen und dane¬
ben einen regelmäßigen Dienst von Boston nach Bre¬
men und von Neuyork nach Danzig einzurichten . Ter
Norddeutsche Lloyd ist berechtigt, in diese Linien eigene
Danrpfer nach Maßgabe seines Wiederaufbaus einzustel¬
len . Der Vertrag läuft auf fünf Jahre und kann von
da ab durch gegenseitiges Uebereinkvmmen jährlich ver¬
längert werden.

lieber dem Abkommen der Hamburg -Amerika-Linie
mit dem Harryman -Konzern sind die Verhandlungen der
Bremer Gesellschaft mit der United States Mail Steam¬
ship Company viel zu wenig beachtet worden . Ter Grund¬
gedanke ist bei beiden Verträgen der, daß die Ameri¬
kaner einen Weg gesucht haben, die prachtvollen deut¬
schen Ozeandampfer , die ihnen aus der Kriegsbeute „zu¬
gefallen " sind , nutzbringend zu verwerten , um den eng¬
lischen Gesellschaften gegenüber dauernd den Ozean zu
halten . Andererseits waren die Hamburger und Bremer
Gesellschaften außerstande, ihr gut erngearbeitetes Perso¬
nal zu beschäftigen und den ganzen ÄWarat des Schiffs¬
verkehrs wieder arbeiten zu leisen, nachdem das Ab¬
kommen mit der Entente zu dem Verlust unserer ge¬
samten Ozeanflotte geführt hatte . .

Es spricht sür den praktischen Vinn der Amerikaner,
den kritischen Moment «staunt und im letzten Augen¬
blick »och ausgenutzt zu haben. War das aus den
Schiffsbesatzungen und dem zahlreichen Bureaupersonal
bestehende Unternehmen unserer großen deutsclM Rer-
dereien einmal aufgelöst, so war es nicht so leicht wie¬
der zusammenzubringen . Andererseits ist's ein offenes
Geheimnis , daß die Amerikaner , die selber gar keine
Praktischen Erfahrungen auf dem Atlantischen Ozean inj:
solchen Schiffen haben, die deutschen Riesendainpser gar
nicht hu behandeln, geschweige denn ausznnützen wisse».
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Lisyt dock» boistHelAixye der Riesendampser „ Leviathnn^
— «hrmalS „ Vaterland " — heute mit schweren Maschi¬
nenschäden bei Neuijvrch weil die amerikanischen Inge¬
nieure mit den deutschen Maschinell nicht umzugehen wis¬
sen. Bei dem Geschäft werden beide Teile schließlich
gut fahren, wenn es auch bitter und schmerzlich für unS
Deutsche bleibt, unsere schönen Schiffe unter amccika-
nis ' " Flagge fahren Kl sehen.

Neues vom Tage.
Belgien verschiebt die deutsche Kohle.

Berlin , 15. Seht . Während Deutschland unter groß-
tem Kvhlenmangel leidet und das drückende Abbrmme»
von Spa mir unter größten eigenen Einschränkungen ein-

halten kann, hat Belgien jetzt einen solchen Ueber-
fluh an Kohlen, daß sich , wie aus Luxemburg ge¬
meldet wird, eine Gesellschaft gebildet hat , die die von

Deutschland gelieferten Kohlen zum Weltmarktpreis^
der bekanntlich viel höher ist, als der für Deutschland an¬
gerechnete Preis , ans Ausland iveiter verkauft- Dadurch
erwächst Belgien ein beträchtlicher Gewinn . — Auch
Frankreich ist jetzt mit Kvhlen >o gut versehen , daß e-
seine gesamten Industrien mit dem vollen Kohlenmatz
versorgen kann wie vor dem Krieg, obgleich Frankreich
keine Eile zeigt, seine Bergwerke wieder voll auszunützen.

Aix -les -Bains , 15. Sept. (L>avas .) Giolitti hat
beim Verlass?» des französischen Bodens aus Bardvneche
«in Telegramm an Millerand gerichtet, in dem es
n. s . heißt : Unsere Begegnung, eine Kundgebung der

.aufrichtigen Freundschaft der beiden Nationen , wird , des-
sen bin ich sicher, die Zusammenarbeit Frankreichs und
Italiens an dem Werk des Friedens fruchtbar gestalten.
Millerand erwiderte u . a . : Wie Sie bin ich glück¬
lich in dem Gedanken, daß unsere Begegnung das dau¬
ernde Einvernehmen Frankreichs und Italiens in der

Festigung des Friedens verstärken und die Bande , die die
beiden lateinischen Völker annähern , enger gestalten
möge.

London, 15. Sept . „Daily Chronicle" bedauert,
vatz Italien unter anderen Zugeständnissen an Frankreich

. auch die Zusammenkunft mit den Deutschen in Genf
preisgegeben habe. „ Daily News " schreiben , die Deut¬
schen können mit einem gewissen Recht von einem
Vertrauens bruch reden . Die Verbündeten haben
leinst den Völkerbund ersucht , seine Fiuauzkonferenz iit
Brüssel zu verschieben, und versprochen, dem Völkerbund
noch vor dem 15. September genaue Mitteilung über
die Kriegsentschädigung vorznlegen. Dieses Versprechen
sei durch die Abmachungen in Aix les Bains unmöglich
gemacht.

Die Finanzkonferenz in Brüssel.
London , 15 . Sept. Auf der vom Völkerbund berufe¬

nen Finanzkonferenz in Brüssel am 24 . September wer¬
den laut Havas alle Länder einschließlich der Bereinig¬
ten Staaten durch je 3 Beauftragte vertreten sein. Deutsch¬
lands Oesterreich und Bulgarien werden eingeladen, sie
haben aber nur beratende Summen.

Bon der Schweiz ist folgender Vorschlag vorgelegt
worden : Es stillen zur Behebung der europäischen Geld¬
schwierigkeiten internationale Schuldverschrei¬
bungen in Schweizer Frankenwährung ausgegeben wer¬
den, damit wenigstens die Valutanöte aus der Welt
« schafft werden können. Die Schweizer Liga für freie
Wirtschaft übersendet einen Vorschlag unter dem Namen

,Lva " (Internationale Valuta -Assoziation) . Darnach sol¬
len alle Kriegsschäden in Schweizer Franken umgerech¬
net werden, was den Vorteil habe , daß die Preise in den
einzelnen Ländern nicht mehr solchen Schwankungen un¬

terliegen . In der Schweiz soue eine internatro-
nale Bank zur Regelung der Kriegsschäden aller Län¬
der errichtet werden . — Bon österreichischer Seite liegt
ein ähnlicher Vorschlag vor ; nach diesem solle die Bank
ihre« Sitz in Wien haben.

Krieg im Osten.
Helftngfors , 15. Sept. Nun fangen wieder die Rus¬

sen an, die Friedensverhandlungen in Riga zu verschlep¬
pen. Sie sollen 15 bis 20 neue Divisionen an die
Front geschickt haben und wollen die Polen erst in da¬
eigentliche Polen zurücktreiben, ehe sie ernstlich in Beo-
Handlungen eintreten.

Im Gebiet von Snwalki wird immer « och -wisch»
Litauern und Polen gekämpft. Im Abschnitt Ävodno—>
Njeme» und bei Lemberg haben neue Angriffe der Rus¬
sen eingesetzt . Im Abschnitt Cholm find die Polen bi-
i» die Nähe von Wladiruir -WolbouLl vorosdruri» ui.

London , 15 . Sept . Tie englische Militärmission , die !
aus Warschau zurückgekehrt ist , erklärte das Gerüchts
daß die Polen Judenverfolgungen veranstalten , für Eo¬
sindung.

*

Paris , 16. Sept . Ter „ Matin " berichtet, der Bev»
waltungsrat des sozialistischen Blattes „ Daily Hevald*
in London habe die Unterstützung der Sowjetregierung
(75000 Pfund Sterling ) nickt angenommen.

Die deutsche » Schiffe unter dem Hammer.
Loudo« , 15 . Sept . Nach amtliche» Meldungen hat!

Lord Jncheap im Auftrag der Schadenersatzkommif-
sion den Verkauf der von Deutschland abgelieferten Schiffe!
an englische Reeder übernommen . ES handelt sich um
2 Millionen Donnen Schiffsraum . Die abgelieferten
Schiffe sind 42 Reis?-- und 106 Frachtdampfer . Unter
den ersteren befindet sich der 52 000 Tonnen große Damp¬
fer „Bismarck "

. Ferner sind unter den zum Verkauf
gestellten Schiffen der „ Imperator " , „Kaiserin Augusta ",
„Viktoria " , „Zeppelin " , „ Prinz Friedrich Wilhelm " ,
„Bremen " u. a.

Umbildung der tschechischen Regierung.
Prag , 15. Sept . Da sich ein großer Teil deq

tschechischen Sozialisten für den Anschluß an die dritte
Internationale aussprach , ersuchten die sozialdemokra¬
tischen Mitglieder der Regierung die Parteileitung , ihre»
Rücktritt zu bewilligen . Durch das Bekenntnis zu«
Kommunismus eines Teils der Parteimitglieder werde
ihte Stellung aufs schwerste erschüttert . Die Ber-
treterversammlung der Partei genehmigte das Aus¬
scheiden aus dem Kabinett . Wahrscheinlich werden auch
die Minister der anderen Koalitionsparteien zurücktreten.
Ein Beamtenministerium soll die Geschäfte führen, bis
eine neue Parteiregierung gebildet ist . > s

Die Frucht ist reif.
Paris , 15 . Sept . Der „Matin " teilt mit , der Ge¬

sundheitszustand des Präsidenten der französischen Repu¬
blik Teschanel habe sich sehr verschlechtert, wovon
Millerand in Aix-les -Bains unterrichtet worden sei.
Sein Rücktritt werde als unvermeidlich angesehen. Nach
dem „ Journal " werde das Parlament , das verfassungs¬
mäßig innerhalb 48 Stunden nach denp Rücktritt deS
Präsidenten zusammentreten muß, in nächster Woche ein-
berufen werden . (Teschanel ist bekanntlich im letzten
Frühjahr bei einer Eisenbahnfahrt nachts aus einem
Wagen gefallen, ohne sich , wie bekannt gegeben wurde,
äußerlich nennenswert zu verletzen. Als er vor 8 Mo¬
naten zum Nachfolger Poincates gewählt wurde, hieß es
schon, er werde nur der Platzhalter Millerands sein, in-
solange, bis dieser als maßgeblicherer Ministerpräsident
die „Durchführung des Vertrags von Berfdilles gesi¬
chert" habe, was durch die Konferenz von Aix -les-Bains
erreicht zu sein scheint . D . Schr .) ,

Wilson als Vogelscheuche.
London , 15. Sept. Die . „Times" meiden aus Was-

hington , daß die amerikanischen Demokraten bei de»
öffentlichen Wahlen im Staate Maine eine Vernich,
tende Niederlage erlitten haben. Der republi-
kanische Gouverneur wurde mit einer Stimmenmehrheit
von 60000 gewählt . Die Unbeliebtheit Wilsons scheine
an der Niederlage der Demokraten schuld zu sein.

Genf , 15 . Sept . Millerand ist heute vormittag
hier eingetroffen , um dem internationalen Arbeitsamt
einen Besuch abzustatten.

Reuyork , 15. Sept. Ter chinesische Revolutionär
Sunyatsen erklärte einem Vertreter der „Newyork
World ", Japan beherrsche das 300000 Mann starke
Heer der chinesischen Nordprovinzen völlig , es versehe
das Heer mit Munition und Lebensmitteln . Japan sei
deshalb unbesiegbar und es bekämpfe die demokratischen
und republikanischen Bestrebungen . Tie Politiker des
Noichens seien alle monarchistisch. Trotzdem werde Ja¬
pan auch in Nordchina gehaßt.

Das Urteil gegen die Mörser TiSzas.
Budapest , 15. Sept . Das Kriegsgerichtverkündete

heute das Urteil im Prozeß gegen die Mörder des Grafe»
Diszas . Tobo und SotaiÄwskh wurden zum Tode durch
den Strang ) Huettner z» 16 Jahren schweren Kerker-,
Vagot und Wilhelm zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Paris , 15. Sept . Wie „ Eclair " aus Aix-les -Bains
meldet, soll in 14 Tagen in Biarritz auf Vorschlag der
französischen Regierung eine Zusammenkunft Ms che» .
Millerand und Lloyd George stattfinden.

Mailand , 15 . Sept. Tie Industriellen sind gegen¬
über den Vorschlägen des Arbeiterbunds (Lohnerhöhung
und technische Beaufsichtigung der Fabriken durch Ar¬
beiterräte ) noch nicht einig . Ein Teil lehnt die For¬
derungen unbedingt ab . Tie Verhandlungen werden fort¬
gesetzt. , , . . -

An» Stadl und Land.
Rttn,IG September

— Gegen die Preistreiberei i« Luftverkehr.
Hamsterer und wilder Handel treiben die Obstpreise wie¬
der um die Wette in die Höhe und trotz der reichen
Ernte scheint das Obst so teuer zu werden, wie nnr

.^ je. Dem Treiben soll eine Verewigung verschiedener^
Erzeuger - und Verbraucherorganisationen zur Versor¬
gung mit in - und ausländischem Mostobst entgegentre¬
te«, deren Mittelpunkt die Kaufstelle des ÄeÄands
landw . Genossenschaften in Württemberg E . V -, in Stutt¬
gart ist.

Den Verbrauchern von Kartoffeln wird von amt¬
licher Stelle dringend angeraten , nachdem nunmehr die
Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln aufgehoben ish
bei den Einkäufen ssth gegenseitig nicht zu überbieteit.
Die Kartoffelernte i st im Reich so ausgefallen , daß jeder
zu seinen Kartoffeln kommen kann. Es empfiehlt süA
wegen des Frostverlusts usw. woinöglich den Winter¬
bedarf schon im Herbst einzudecken . Sehr bewährt hat
sich die Borschußleistung der Betriebsinhaber an Ange¬
stellte und Arbeiter zur Beschaffung von Kartoffeln Mlb
Obst ; diese Uebung würde Heuer mehr denn je er¬
wünscht sein.

Die Landwirtschastskammer in Ostpreußen und der
Wirtschaftsausschuß der ostprcußischen Landwirte fordern
die Landwirte auf , im Hinblick auf die gute Ernte die
Kartoffeln um 20 Mk. den Zentner abLuseben.

M Leretrnrtzt. M
5 ? Nnd eh' du fürder gehst, so geh' ln dich zurück.

Wer selbst sein Meister ist und sich beherrschen kann,
Dem ist die weite Welt und alles untertan.

) m Zuge der Not.
Roman von C . Dresse !.

(67 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

""
»Selbstverständlich nehme ich.oas am mich. Wa» rann

man anderes tun , als ihr willfahren, denn sie hat das Rich¬
tig « erwählt, " gab er trübe zu. „Zella ist nicht schlecke,
nicht verderbt, ist es nie gewesen . War vielmehr die lieve-
vollste Tochter, die zuverlässigste Schwester. Diese rraurigen
Irrungen sind wie ein heißer Wüstensturm über sie g»
kommen. Er ist vorüber, und nun zeigt sich , daß er ihr«
einstige Seelen fein heit doch nicht völlig erstickte , denn si«
erlegt sich selber die schwere Buße aus. So ist «» und
kann nicht anders sein .

"
Und weiter sprach es in ihm : „Ich verstehe dich, mein«

arme Iella . Ungleich leichter käme es dich an . die Schuld
mit dem Leben zu tilgen , das kostete dich nur dte rasch«
Tat des Augenblicks , aber dein Gewissen fordert das un¬
ablässige Sühnopfer , das dir noch viele Jahre selbswer-
leugnender Buße auferlegen mag . So wähltest du da»
Härtere und stehst nun oor mir seelengrob und rein."

Dem Gehen des Medizinalrat » folgte Annelise Vvev-
lach-, Eintritt . Sie war im Hause verblieben, das ihrer b«»
durfte, in dessen internem Wirrfal sie gegenwärtig di«
einzig besonnene feststehend« Kraft schien , die jene Ord¬
nung schäme , die es bis zu seiner bevorstehendenvölligen
Auflösung zusamm. nHallen mußte. Auf seine nominell«
Herrin war in keiner We je zu rechnen gewesen . Si«
hatte weder der im Haus« stattgehabten Trauerfeierlichteit
noch der Bestattung ihres Gatten beigewvhnt und war
ebenso für alle Beile»dsbe - ei- ungea unjia»war ^» bliebe ».

da fle keinen Augenblick vom Krankenbett ihres SöhnchenS j
wich. Unter dem Personal hieß es, die gnädige Frau sei j
selber krank . Sie sähe aus wie ein Geist , äße so gM wie Z
nichts und scheine völlig tiefsinnig, denn sie rede den
ganzen Tag nicht drei Worte.

So hatte sich die herrenlose Dienerschaft mit ihren
wirtschaftlichen Angelegenheiten an die junge Erzieherin
gewandt , die allein den Kopf oben behielt, und der «»
nicht zuviel wurde , Krankenstube und Haushalt zugleich
«nter ihre ruhige feste Leitung zu nehmen. Dazu hatt«
sie gewissermaßen auch für Baron Rieger zu sorgen, der
seit dem Ableben des Kommerzienrats im Hause wellte und
alle durch den Todesfall bedingte Obliegenheiten in di«
Hand genommen hatte.

Obschon sich Annelise in begreiflicher Scheu nicht ent¬
schließen mochte, die großen Mahlzeiten , denen Iella noch
immer ferngeblieben, mit ihm zu teilen , so hatte sich doch
aaiurgemäß in notwendiger Beratung mancherAngelegen¬
heit eine öftere Zusammenkunft ergeben, und Lothar glaubte
auch jetzt, das junge Mädchen komme einer häusliche«
Be »rechung wegen. Allein in ihrem bleichen bekümmerten
Ge> cht wühlte eine Sorge , ja eine Aufregung, die nun
doch nicht Erörterungen allgemeinerer Natur erwarten ließ.

Und nun hob sie an mit einer Stimme , in der er wirk¬
liche Herzensangst klopfen hörte : „Herr Assessor, ich sprach
soeben meine Mutter . Sie erzählte, Herr Klüven sei gestern
nicht nach Haus gekommen, dagegen heut früh ein Brief
an sie, in dem er um Sendung einiger ihm notwendiger
Sachen bat, und diesen Brief — Herr Assessor " — Anne¬
lise konnte nicht länger den heiß hervorstürzenden Tränen
wehren — „ihn brachte ein Bote aus dem Untersuchungs¬
gefängnis. Was ist, um Gottes willen, geschehen ?"

Hatte Lothar im innersten Herzen noch den leisesten
Schimmer von Hoffnung bewahrt , diese Tränenflut löschte
dn aus . Diese bebendeAngst um einen andern sagte alles.

Wenn ein lebenstapferes fröhliches Gemüt so schmerzlich
-mßer Fassung geraten konnte , mußte es bis in seine Tiefen
. rschüttert sein. Und diese bewegende Macht besaß Bollrad
Klüven über sie . Nicht er, der sie vielleicht nicht weniger
liebte.

Kismet !" seufzte es in Lothar . „Es kommt, wie e<
soll. Mir ist die holde Annelise einmal nicht bestimme?
Ein Füllhorn kalten Goldes wird ausgeschüttet über mich,
- er ich nichts heißer ersehne als ein liebewarmes H«>» "

Und er sah für die Dauer eines Augenblicks mit fast zornige«
Grimm in das süße tränenbetaute Gesicht.

Als aber nun Annelise stammelte : „ Ich glaub 's nichh
und wenn die ganze Welt wider ihn zeugte, ich behaupte,
er kann nichts Unrechtes getan haben ." da siegte in ihm
die warme ehrliche Ueberzeugung, in der er impulsiv des
M üchens Hand preßte und zustimmend rief : „Recht so,
Fräulein Annelise, und ich zweifle nicht , daß sich die dumme
Sache schnell klären wird . Klüven konnte wohl dereinst
eigene Hunderttausende skrupellos vergeuden , niemals
aber auch nur einen Taler fremden Gutes an sich nehmen *

„So war er wirklich ein sehr reicher Mann ?" seufzt»
sie bang.

„Freilich, die Klüven faßen wie Fürsten in der altt»
Welthandelsstadt , mehr als ein Säkulum lang . Dann hatten
sie Unglück. Leichtsinn kam vielleicht dazu, kurz, eines
Morgens wachten sie, die mit Millionen zu rechnen ge¬
wohnt waren , als Bettler auf. Der Vater überlebte die
Armut nicht, der Sohn raffte sich auf in der Not und —
das ist

's eben, was mir so stark an ihm imponiert — schwang
sich wagemutig von dem Span des Selbsterhaltungstriebe»
auf den starken Balten der Arbeit hinüber . Der rettete
ihn . Freilich, ein grobes Holz, auf dem er Fuß faßte, kein
Luxuspalast , wie er ihn bi» dahin gewohnt gewesen,
aber zuverlässig. E» trug . Und kann das Fundament -u
späterem Hochbau werden."

„Ah l" Aus Annelises feuchten Augen brach «in seliger
Glanz . „Wenn Sie ihn so hoch schätzen," rief sie begeistert,
„wenn Sie sein Freund sind, Herr Assessor, so müssen Eie
alles daransetzen, diesen falschen Verdacht von ihm M
nehmen ."

» „Ganz gewiß. Nur geht das nicht so rasch, denn die
Behörden lieben mehr den langsamen Gang korrekter Ver¬
handlung . Ich habe sofort entsprechende Kaution für
Klüvens Freilassung stellen wollen ; er selber hat nichts da¬
von wissen mögen . Nicht der Freundeshilfe , dem Recht»/
spruch will er die Freiheit danken. "

„So ist er. Ehrenhaft , schneidig durch und durch."

rühmte sie mit stolzer Freude . „Wie ist es möglich, daß
man ihn da verdächtige« konnte."

Fortsetzung folgt.



— Die Wirte «tu» das Herbstgeschäft. Die Ein
kaufS-BereiniguNg der Gastwirte Württembergs und die

Mitglieder der Süddeutschen Weinzentrale waren dieser

xage in Stuttgart versammelt , um Stellung zu
'

« hmen zur Versorgung mit Obstmost und Wein . Nach
einem Bericht des Vorsitzenden des Landesverbands,
der die Weinbaugebiete des Landes besichtigt hat , stellen

sich die Herbstaussichten etwas günstiger dar , als an¬

genommen wurde . Doch wird guter Wein rar und

teuer sein . Es sei Vorsicht und Zurückhaltung beim Ein¬

lauf nötig . Das Ausland habe gute Weinernten in

Aussicht und werde auf Grün - des Friedensvertrags
auch Absatz in Deutschland suchen . Zur Weinzuckerung
weide das Reichsernährungsministerium Auslandszucker
« 12r/z Mk. das Pfund zur Berfgüung stellen. Direktor

Ae im von der Einkaufsvereinigung berichtete über die

Interessengemeinschaft, die zwischen dem Verband der

jWerzeugergenossenschaften, der landw . Genossenschaften,
den Konsumvereinen und der Einkausvereinignng der

Wirte gebildet wurde , um Mostobst aus Oesterreich und

« s der Schweiz hereinzubringen . Bei der Schweiz hofst
mau auf ein Tauschgeschäft, indem ' man Filderkraut,
Ttroh und Rüben gegen Obst liefere . Vermutlich wird sich
1 Ztr . ausländisches Obst auf 35—40 Mk . stellen.

— Gefangene in Polen . Angehörige von Deut¬
schen, die in Polen widerrechtlich zurückgehalten werden,
mn g»t, dagegen dem Auswärtigen Amt in Berlin,
Referat Polen , sobald wie möglich unter genauer An¬

gabe der Einzelheiten Kenntnis zu geben.
— Postsache . Um einer mißbräuchlichen Benutzung

Kr internationalen Antwortscheine zu begegnen, hat sich
die deutsche Postverwaltung veranlaßt gesehen , die Ab¬

gabe von Antwortscheinen bis auf weiteres dahin zu
Uschränken, daß an dieselbe Person gleichzeitig oder an
einem Tag höchstens fünf internationale Antwortscheine
«gegeben werden dürfen . — Von jetzt an können
«ach Italien außer Postpaketen auch Postfrachtstücke,
das sind Pakete von mehr als 3 bis 20 Kg . und Zwar
» it Md ohne Wertangabe , zur Beförderung angenommen
werden . Nachnahme ist ber diesen Sendungen vorläufig
«och nicht zugelassen. Nähere Auskunft erteilen die Post-
mstalten.

— Lesebücher für die höhere « Schule « . Das

knitsche Lesebuch Kr die höheren Schulen Württem-

hrrgs ist bis auf kleine Reste vergriffen . Neudrucke wür¬
den bei den jetzigen Preisen s» teuer werden, daß
die Anschaffung, dazu für ein Jahr , den Eltern eine

große Last auserlegen würde . Es soll daher versucht
Verden, ob nicht gebrauchte Bücher in ausreichender !

'

ZaU zusammcngebracht werden können. . !_ _ _ _
— WirtschaftSausftellu » g. Das deutsche Gastwirts-

getverbe Plaut für Mai 1921 eine große FachauSstel-
dmg in Stuttgart.

— Um die Fleischpreise . Aus einer Mitteilung
Kr Stuttgarter Fleischer-Innung erfährt man, daß die
Landwirte in Württemberg ibr Vieh nicht um den Höchst¬
preis abgeben und daß de - Metzger ohne wesentliche
Höchstpreisüberschreitung kein Bieh kaufen kaum. Die
15 größten Metzgerinnungsverbände Württembergs waren
Kreits beim Ernährungsministerium vorstellig und be¬

antragen die Wiederherstellung der alten Preise (8 .30

statt 7 .20 Mark ) . Das Bieh wandere nach Baden , wo
»12-Mark -Fleischpreise" bestehen und Schieber und

vchwarzschlächter werden wieder Geschäfte machen. Tie
vor einigen Wochen verfügte Herabsetzung der Fleisch¬
preise hätte nur dann einen Sinn gehabt, wenn die
vürtt . Grenzen geschlossen wären.

— Treibende Kartoffel « . Vorn Land wird uns

geschrieben : Es hat sich die unliebsame Erscheinung ge¬
zeigt, daß die Kartoffelknollen im Boden keimen und
reue Knollen ansetzen . Namentlich in solchen Aeckerrr
ist dies der Fall , wo das Kraut schon ziemlich abge¬
stört- ist. Knollen aber, die treiben und keimen, Ha¬
tzen beianntlich nicht mehr viel

' Wert ; ja sie sind na¬

mentlich für das Vieh (trächtige Kühe) direkt schädlich^
bie enthalten sehr viel Giftstoff, das Solanin . Ge¬
triebene Kartoffeln halten auch nicht und faulen sehr
rasch. Es ist zu raten , alle Kartoffeläcker, wo sich das
Leimen zeigh so rasch als möglich abzuernten.

* Toi» , 15 . Sept. DaS Anwesen de- verstorbene»
RrdizinalratS Dr. Müller wnrde der Stadt bei der am
Montag stattgesnndeue» Vrrsteigernng z» dem Preis von
89 M ult zngeschlagen . Die Siadt beabsichtigt arg sich»
i>rr bestrhendm Wotznurgsnot das HanS «och « ehr a«Sz«
bimrs , »m damit »och einige Wohnung » z« gewinnen.
Der Sarte» soll für eine« spätere« FlÜgelba« z»m Rrkto-
rattaebände Berwendnua fi^ 'n

Fre «de « stadt , 15 . Sept . (Der Reichskanzler
beim Reichspräsidenten . ) Am Donnerstag vor¬
mittag kommt Reichskanzler Fehrenbach zu einer Bespre¬
chung mit dem Reichspräsidenten Ebert hierher . Er
wird im Kurhaus Waldeck Wohnung nehmen.

Nottenvurg , 15. Sept . (Vom Hopfe « markt)
Das Hvpfengeschäft geht noch langsam von statten, weil
krst einige Einkäufer tätig sind . Die Erzeuger verhalten,
sich abwartend . Ms jetzt dürften etwa 130 —140 Ztr.
«erstellt sein, zumeist m der Preislage von 2000 Mark.

L . , ^ Zs,rL. 12 . Sept . (Landwirtfchaftskam-
mer . ) In einer Vorstands fitzung der Landwirtschafts¬
kammer wnrde die Vieheinfuhr aus Vorarlberg
besprochen, die den stark verseuchten Gebieten des Lan¬
des dienstbar gemacht wird . Es kommen bekanntlich
1000 Stück Vieh zur Einfuhr . Tie Obcramtsbezirke , die
die größten lViehverluftc hatten , sollen zuerst beliefert
werden. Auf einen Antrag der Landwirtschaftskammer,
daß für die an Maul - und Klauenseuche gefallenen Tiere

Alle Entschädigung gewährt werden soll, wntde vom
Ministerium des Innern mitMffeilt» daß infolge der star¬

ken Seuchenverluste
' bei Durchführung dieses Antrags

für ein Stück Vieh ein Betrag von 47 Mk . von der

Zentralkasse der Viehbesitzer erhoben werden müßte . Un¬

ter diesen Umständen steht die Landwirtschaftskammer
einer Weiterverfolgung des Antrags ab, hält cs aber

für dringend notwendig , daß die m ihrer Existenz be¬

drohten
'
Viehbesitzer mit Staatsmitteln unterstützt wer¬

den. — Tie nächste Vollversammlung der Landwirt¬

schaftskammer soll im November statifinden.

Stuttgart , 15 . Sept . (Eingehendes BlattH
Ter „ Beobachter" , das Organ der Deutsch-demokratische«
Partei , wird am 30 . September sein Erscheinen ein-

stellen, weil die Fortführung des Blatts unter den heu¬

tigen Verhältnissen zu große finanzielle Zuschüsse ev-

fordern werden würde . Vom Oktober an soll eine po¬

litische Wochenschrift der demokratischen Partei unter den«

Titel „ Beobachter" hercrusaegeben werden . ^ . -

Stuttgart , 1« VW . CD' ir Volkshochschule .^

Kn der Aula - er Technischen Hochschule sprach an«

Dienstag Abend Oskar Planck vom Ev . Volksbund
auf Einladung von Direktor Bäuerle über die dänisch« ;
Volkshochschule ^ die er im Sommer dieses Jahres aA

Gast und Schüler von Roskilde kennen gelernt hatte . -

Der Redner gab ein eindrucksvolles Bild von der menfchj- '

lich freien , tief frommen Innerlichkeit dieser Schule«,
die dem zusammengebrochenen dänischen Voll wieder zu
neuern Leben verhaften und ihm trotz seiner politische»
Bedeutungslosigkeit eine Kulturbedeutung verschafft ha¬
ben, die alle umliegenden Völker anstaunen — ein

Weaweiser Kr unsere deutsche Vvlkshochschulbeweguug!

Stuttgart , 15. Sept. ^Hundeausstellung und
Hundemarkt .) Tie internationale Hundeausstellung
des Vereins der Hundefreunde Stuttgart -Cannstatt im

hiesigen Vieh- und Schlachthof erfreute sich zahlreichen
Besuchs . Mit 800 Hunden aller Raffen war die Aus¬

stellung beschickt . Außer den Schäferhunden war na¬

mentlich die Rottweiler Rasse stark vertreten , die neuer¬

dings immer mehr als Wach- und Sicherheitshund An¬

erkennung findet . Erstklassige Tiere dieser Raffe stan¬
den im Preis besonders hoch . So wurden für einen

mehrfach prämierten Rüden 22 000 Mk ., Kr eine Hün¬
din 20000 Mark genannt . Viel Beachtung fand eine

Gruppe von schottischen Erdhunden . Auch Kr diese klei¬

nen Tiere wurden Preise von über 2000 Mark genannt.
Ter Hundemarkt am Dienstag verlief sehr ruhrg . An¬

geführt waren 182 Hunde . Tie Preise bewegten sich Mf
große Hunde zwischen 500 und 1000 Mark , Kr Lerne

zwischen 50 und 250 Mark.
Bonlanven , OA - Stuttgart , 15 . Sept . (Brand .)

Am Nöontag früh brannte das Wohnhaus des G . Benz
bis auf den echten Stock nieder . Das Mobiliar konnte

gerettet werden. -
Leonberg , 15 Sept . (Kartoffelernte . ) Mit

brr Kartoffelernte wird jetzt allgemein begonnen . Daß,
Ergebnis befriedigt . Die Knollen sind gesund, die Menge
reichlich.

Eßlingen , 15 . Sept . (Lohnstreit .) Im hiesv- ,
Pen Friseurgewerhe ist ein Lohnstreit ausgebrvchen . Tie

Gehilfen verlangen einen Wochenlohn von 120 Mark/
den die Meister ablehnen . Wenn bis Freitag keine

Einigung erzielt ist, wollen die Gehilfen fliegende Bav»

bierftuben auftun.
Göppingen , 15 . Sept . (Brand . ) In dem Kessel¬

haus der Korsettschließcnsabrik von W . Wißuer brach
heute früh 3 Uhr Feuer aus . Ter Schaden betragt
60 000 Mark . Ter Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

Feldbetten , OA . Münsingen, 15 . Sept. (Stif-
rung .)

^ Äus dem Nachlaß des verstorbenen Ehren¬
bürgers der Gemeinde , Oberstudienrats Max Mayer
aus Cannstatt , wurden der Kirchengemeinde Kr dte

Beschaffung einer Glocke 10 OM Mk . überwiesen.
Leutkirch » 15. Sept . (Der Verrat von Bux¬

heim .) Die durch Verrat beschlagnahmten Flugzeug-
mowre in Schloß Buxheim wurden durch die Treuhand-
Gesellschaft im Auto weggeschafft. Sie wurden Hur Hälfte
zerstört und zur Hälfte an die Entente abgeliefert . Zum,
Ausladen wurden im Dorf Leute gesucht, es fand sich'
aber niemand , der mit Hand anleg.cn wollte . Tie schwerem
Arbeit mußten die mit dem Auto Gekommenen selbst
uerricbten .

—

Vermischtes,
HHee « Papiergelöwerte . Die Kölner Handelskammer de¬

nnnagt bet der Rrichsbank, - «uch Fünfhundert - »nd Fünstanftud-
« arkschelne auszugeven . Me Fünfzigmarkscheine sind allerdings
bei dem heutigen Wertstand des Papiergelds uahez» als Klein¬
geld zu betrachten.

Einer , dem «Hoffen «mrd«. Am letzten Freitag stand ei«
Laglöhner aus Blberach a . R . wegen einfache« Webstahls vor
der Strafkammer in Ravensburg . Der Staatsanwalt diktierte

«in« Gefängnisstrafe von l Fahr zu , die ber Angeklagte
umgewandeli haben wollte,' da es ihm

ien als in schw . Hall als Steinbruche
las Gericht wandelt« deshalb aüch dn

träfe in Zuchthaus um. _ _ _
Das Weißbrot . In Württemberg und Baden schärften die Re¬

gierungen aufs neue das Verbot der gewerbsmäßigen Herstel¬
lung von Weißbrot , Bretzeln usw . ein, "

, in München aber
gibt das Stadtpolizeiamt die Höchstpreise bekannt , die beim
Oktoberfest auf der Theresienwiese für Weißbrote und ähnlich«
Leckerbissen genommen werden dürfen. Wie reimt Ztch das?

Rschdiebstahl.
" Auf dem Hamburger Fischmarkt wurden am

Montag über IVO Zentner Fische gestohlen.
D«r Verband d« Vorbestrafte«. 3n Hamburg ist kürzlich,

nach dem Beispiel in anderen deutschen Städten , ein „Verdank
der Vorbestraften" gegründet worden. 2n einer Versammlung er»
hob der neue Verband Widerspruch gegen die Verurteilung einer
achtköpsigen Bande durch das Schwurgericht in Stade . Di«
Verurteilten, - durchweg vorbestrafte Einbrecher.- hatten maskiert
und bewaffnet eine Mühle in Oehrensen überfallen und voll-
stündM ausgeraubt und di« Bewohner « it Erf ' '

Die Versammlung erklärte , bei solche» Kleinigke
sprechung « folgen Mütze» . ^ .

Das gescheiterte Rics . nftoß In oer Elbemündung
ist laut „ Berliner Lokalanz .

" ein aus 140 OM Stämmen
bestehender Riesenslop der von Oxelö (Schweden ) nach
Amsterdam unterwegs war , auf Sandbänke geraten und

völlig auseinandergerissen worden . Tie Baumstämme
haben sich teilweise vor den Inseln Neuwett mü>
hörn festgesetzt, teilweise treiben sie ins Meer . Diel
fahrt ist statt gefährdet.

Eine Stadt in der Gefahr des Ertrinkens . Ein drohende,
Verhängnis , durch ein Schiss hervorgerufe,,. . schwebte über der

jchleswig - holsteinischey Stadt Wilster. In der Wtisterschleuse
geriet ein großer S " - ' .
mehr schließen
stürzte von der . .
Straßen und Felder und draiy in die Keller und Ställe . EM
stieg immer höher, sodaß weder die Straßen noch Plätze z»
passieren waren , drang in die unteren Wohnungen und da gleich»'

sättig die Deiche brachen , ergoß sich die Flut mit großer Gei»
wall über dte ganze Stadt . Menschen und Bieh gerieten i«
dte Gefahr des Ertrinkens , wenn es nicht gelang, : die Schleu¬
sen zu schließen. Im Augenblick der höchsten Not konnte da»
Schiff, das man angebohrt hatte,: unter Wasser gesetzt und i»
die Schleuse gezogen werden. Damit war Wüster gerettet^

Das Schicksal bes »Vaterland " . Der stützen Hamburg
Dampfer „ Vaterland " (jetzt „Leviathan"
Schiff der Welt, - ist nach einer Mel
Mrugor !: in einem solchen Zustand,
machen kann . Me Wiederherstellung würde mindeste», 40 MÜ-
lionen Gslduuuck koste».

Letzte Nachrichte«.
WTB. Pro», 16 . Scpt. Der Präsides der

"
«epnblik

hat das , »»« Mlnlstirlr»« »ereil- e,»a»»t. Minister¬
präsident »»d Minister d«S Inner« ist Lorny. Minister
Dr. Brvesch bleibt Minister de- Aenßrrn , Dr. Engltsch
bleibt Fivavzminlster »nd Dr. Hotowotz bleibt Verweser
der Außenhandels ««» «nd wird gleichzeitig HandelSmtntster.
Die übrige» RlffortS find dnrch entsprechende Beamte besetzt,

WTB. Pro, , 16 . Sept. Die sozialdemokratischeBer-
tret -rkonferrvz beschloß borgest««, die Kommnniste« a»S
der Pattei anSznweise ».

WTB. Berit», 16. Sept. Z» »er Rot» »«- St«
ral L»r«» tz a»f Grnnd der polnische« Gehrimdokmnente
heißt es i» der ,Voff. Zeitwrg " r E» ha»delt sich «« ttnev
drirgevder : . Alaimr»f, g>stützt a»f Dok«wevte, deren Rach-
prüf«»g daS anrwärffge Amt dem General empsiehll.
Hoffettlich erfolgt die NachprSfnxg «uter größer Bekchk«-
»tgrmg.

Di« „Tägl. R«vdscha«" Lrßrtt : ES war die höchste
Zeit, daß die RelchSregienmg endlich » ft dieser Note «r
dte i» ten>atto«ale Kowmisfio» in Oberschlrfien «nd a» die
Deutlichkeit herangetrtten ist. Gerade well dte pol,ischm
Aussichten bei der Mstimwuvg so schlecht geworden wäre»,
haben die Pole« dte Entscheidung d«rch Gewatt herbei» -
führen gesicht «vd kö»»e» Oberschlefie « a«ch »« d»rch Ge¬
walt i» ihre« Besitz bringen.

Die dargelegte» Verhältviffe» find, wie der .Vorwärts'
schreibt, ganz »»haltbar »vd die Entente hat die Pflicht,
nachdem sie Dk« schla«d die Möglichkeit genowme« hat,
sich sei« Recht z« verschaffe», »«d da sie dte Verantwort »«,
Kr Oberschlefie « trägt, d»rchz»greifen «nd de« Treibe» der
Korfaniy »nd Gevoffe« endlich et, Ende z, berrfte«.

Von polnischer Seite wird, wie die . Germania' schreibt,
versucht werde», das ganze Material als eine Fälfch«»«
hinznstelle « . Judisscn a» seiner Echthett ist nicht z« zwei¬
feln . Ma« kan» vnr wünsche», daß Bettreter der Entente
Geleg -nheit nehme», sich davon dnrch Einblick t» die Origt-
nale z« öberzenge«.

Das . Berltvrr Tageblatt ' schreibt : ES ist möglich , daß
der polnische Operationlplan bireitS Kr de« «nKand i«
vergar-given Angnst diente « d daß er vorher über die
Grenze geschafft werde« sollte, »« ihn nicht bei de» bevor»
stehenden Kämpfen in dentsche Hand kommen z» laste».

WTB. Pari- , 16 . Sept. Die »Agence Radio' meldet
zn« Bkfinde » DeSchanelS, da» war gestern Morgen in der
Presst v rcff.ut .icht worden sei, sei richtig. Die Gesnndheit
deS Präsidenten der Rrpnbllk sei « ehr «nd « ehr Schvan-
knnge» «ntrrworst« . Drtchansl « erde zwrifeUo - ge-
,» «», «» sein, od-vdanke«. ES fei an» richtig, daß der
Mtntsterrat fich am Freitag « st der koustttntionellm Sette
dieser Frage befasst» werde.

WT« . « eitztad, 16 . Sept . (Südslav . Preffebnr .)
Lant Blättermeldnnge « ist Prinzregert Alexander bei seine«
Pattsrr Anfenibalt mit der zweite» Tochter de» rnmäntsche«
KönigSpaarr» Maria Msammengrtroffen. ES verlantrt, daß
seine Verlobnng « st der Prinzessin bevorstrhe.

WTB. K-r«rad, 15. Sept. (HavaS .) Nach lange«
Debatten , die drei Sitz»»gen in Anspruch »ahme», beschloß
da» Parlament « st 136 gegen 10 Stimmen die « ot» .
»ir»«», de- Ftt «de«,oett»a, - mit v «l, « i« .

WTB. Patt - , 15 . Sept. Nach einer HavaSmeldnng
a»S London berichten verschieden« ZettWgr», daß di« R»
giettmg beabstchtige , in den üächstm Lage» einen Anfnkf
z« « laffm zur «» - «»« , «» Fttirvilll,,» z» de»
Zweck, Kr die Arffrechterhaltrmg der Ordnung in Irland

« verwenden.
« 3„ !TB. SnattGlo , 15. Scpt. (Havat.) Nach Prü-

fnn, der Wahlresnttate für die PMdentsHGDwoP « der
Reßnblik erklärte drr Kongreß Eart« H -re»r » ftzr,k»ählt

« » tmotzttch «- Uketter-
Der Hochdruck wird der Störnngen wieder Herr. L«

Freitag n«d SamStag ist vorwiegend trockenes , mäßig
warmes Wetter z» erwarte.

VOrisilett»,»« ^ NmE
> - - - ' . !S, . . Lü.

bedroht
tte Frei -, Erneuert das Abonnement!



ß.

Amtliche BeLarmtmachungen.
Obemmt Nagold.

AuSdruch der Maul « ud Klaueuseuche.
Die Maul - u»d Klaaruseuche ist auSgebrochen im Ge-

tzSste der Johannes Schnierle, Schweinehändlers i» Tarr-
» rtter.

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 183 bis
198 der Min . -Bersügung hiezu vom II . Juli ISIS (R .Bl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk Die Gemeinde Garrweiler mit

Markung.
Im Hinblick auf den Stand der Feldgefchäfte wird je«

»och gestattet, daß Klauenvieh der nichtverseuchten Gehöfte

zur Arbeit verwendet werden darf , soweit nicht einzelne die¬

ser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.
6 . In den Umkreis vo» IS Klm . um den Seuchenort

werden einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
mit Ausnahme von Gültlingen und Sulz,

und folgende Gemeinden der Nachbaroberämtrr:
1. i« Oberamt Eal « : Homberg,Zwerenberg , Aichhalden,

Bergorte, Martinsmovs , Oberhaugstett, Sreitenberg, Neu-

bulÄh, Altbulach, Liebelsberg, Schmieh , Oberkollwangen,
Lgenbach, Emberg, Zavelstein, Teinach , Würzbach,

L. i« Oberamt Neueubürg : Enzklöfterle und Wildbad.
S. 1« Oberamt Horb : Gündrmgen , Hochdors , Bollma-

ringen, Btttelbronn , Grünmettstetten, Attheim, Salzstetten,
Lützenhardt.

4. im Obrramt Freudeastadt : Grömbach, Wömersberg,
Hochdorf , Schwarzenberg, Besenfeld , Göttelfingen, Baiers-
dronn, Röt , Hutzenbach, Heselbach, Klosterreichenbach , Witt-
lensweller, Grüntal , Aach, Lornstetten , Dietersweller. Glatten,
Schopfloch , Tumlingen, Hörschweiler , Hallwangen , Ober-
m»d Untermusbach, Cresbach , Herzogsweiler, Durrweiler,
Pfalzgrafenweiler, Edelweiler, Erzgrube, Jgelsberg.

ö . Bezirksamt Gernsbach : Forbach und Gausbach.
Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei

dem Seuchenfall in Emmingen.
Nagold, den 14 . Sept . 1930 . Oberamt:

J . V . Oberfekr . Vollmer.

Fremdenverkehr im Gommer 1S20.

Die erlaffenen Vorschriften , die zunächst bis 15. ds . Mts.

gegolten hiü>e«, find bis 30 . September d. I . verlängert
worden.

Nagold , den 15. Sept . 1930 . Oberamt : Münz.

tUlvLStSjA.

vsAinal-
Lrücksn ^ aZsen

von 150 dis ZOO kg l '
iAAkrskt, Keslcdt unci

sekr soliäe Zesrdeitet, sowie

Oeivicdle siiei'ki'ü^ kii
empkiekit ru bllliAsteo ?reisen

I,U2 jr.
leiekon 46.

Ueberberg.

Todes-Anzeige.

^ ulstvUunK von

IrMMAOMuMeMM
IVssssr - Vampk- u. ^ nunouisk-
I^sttuuKeu u. kür Ssuscklossvr-

^ rdvitvu empöeklt sicd

kr . Reutier , ^ 1teu 8teiK
rueckr. 8Mv888isi.

« spsrsturso sllsr -Irt vsräea
prompt uuck Suüorst dilUg su8AeWlirt.

Strafbefehl.
Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wird gegen die

ledige 38 Jahre alte

Katharine Kern in Simmersfeld
wegen Milchfälschung — Vergehen gegen ß 10 No . 1 u . 3
des Gesetzes betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln und
Gebrauchsgegenständen vom 14. Mai 1879 — eine Geld¬
strafe von 80 Mark und im Falle diese nicht beigetrieben
werden kann, ein» Gefängnisstrafe von 1 Tag für je 10 Mark
festgesetzt , auch derselben die Kosten des Verfahrens auferlegt.

Nagold, den 30 . August 1930.

Amtsgericht:
gez . Ulshöfer.

Die Richtigkeit der Abschrift des Strafbefehls wird be¬

glaubigt uud die Vollstreckbarkeit bescheinigt.

Nagold, den 15 . September 1930.

Grrichtsschreiberei de» Amtsgericht - :
Haug.

«<ne Monatsschrif t aus Dberdeutschla»»

Zu beziehen durch die W . Rtrker'sche Buchhdlg. Alteusteig.

Alle Artikel zur

. Wege
Mdeo '
empfiehlt

Lörven-Drogerie
Gebr . Benz , Nagold

Telefon 128.

Reuweiler.
Ein starkes

Weil
zirka « v Meter laug , hat
zu verkaufen

Friedrich Bühler
Holzhauer.

KM. LWWiil
von Luise Hainlen

ist zu haben in der
W . Ritker 'scht, Buchhaudlg.

Gestordeue:
Nagold : Louis Kappler zur

Waldlust . 83 I.
Kentheim ; Christine Bühler,

geb . Reichle , 60 Jahre.
Calw : Joh . Gg . Erhardt.

Gebrauchtes

Liefbetrübt teilen wir unseren Freunden und
Bekannten mit, daß meine liebe Frau , unsere
liebe Mutter

Christine Morhard
nach kurzer Krankheit verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
der Garte:

Fakob Morhard^
mit feiaeu Kinder».

Beerdigung: Samstag Mittag 3 Uhr.

( oval)
zirka 650 I haltend, hat zu
verkaufen

Ehr. Roller
Gemeindepfleger

8 «zt «l.

Alteustrlg.

» - tust

Mohnöl
Sesamöl

sowie

Speise - Rüböl
ist stets zu billigsten Preisen
zu baden bei

E. W. LG SW.
Fritz Bühler jr.

GttmauuSweiler.

Danksagung.
^ Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der
Krankheit und beim .Hinscheiden
unserer lieben Gattin u . Mutter

Regioe Girrbach
geb . Roller

für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers Schmidt, den er¬
hebenden Gesang desHerr .n Haupt¬

lehrers Fritz mit den Junfcauen , sowie für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen auf¬
richtigen Dank

die tlMriideu HiutttMSeM . I

Obstmahlmühlen
Obstpreffen
fahrbar und stationär

Dreschmaschine«
MeWckmWnell

Kübenschneider
Schrotmühlen

Sktteide .RMWgSMsWka
«sw. empfiehlt

^V. vsnglsr
Fabrik landwirischastl. Maschinen

Gbhausen.

Sbhauseu
Da Salz im Herbst öfters

knapp wird, empfehlen wir
von frisch eingetroffener La¬
dung billigst

erstklassige»

Zugleich ist auch das
andrerseits so viel angebotene
billigere aber minderwertige

Steinsalz
zu haben.

11». Kall
lleklsr.

iMkr- lliMiMclieii
jeäer Art

ILekert scknvILslens äie

XV. kivker'scke Ruckürucksrei
^ ileosleiß

Altenfleig.

Ztaliettifche

Speise-
rvikdel
sind heute eingetroffen bei

Ehr .Vurghardjr.
LMMe!

schützt euren Viehstand
vor Maul- und Klauen¬
seuche durch Anwendung
bewährterDesinfeklions-

mittel!
Zu haben in der

Leies»» 41.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

